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Revier Witdbad .

Brennholz -Berkans .
Am Dienstag , den 6 . März

vormittags 11 ' /- Uhr
«uf dem Rathaus in Wildbsd :
aus Distrikt II Eiberg Abt . 21 Panlinen -
höhe , Abt. 1l4 Unterer Banrcnberg , Abt .
120 Unt . Gustriß , Abt 122 Unt , Aiter-

grund, Abt. 123 Gustriß :
832 Stück Langholz I . bis V . Classe

mit 576 Fstm . ;
151 Stück Sögholz I . bis III . Classe

mit 102 Fstm . ;
Ferner aus Distrikt II . Eiberg Abt. 21
Paulinenhöhe , Abt 50 Konradsrain , Abt .
114 Unt. Banrcnberg und Abt. 123 Un¬

teres Gustriß :
9 Eichen III . u . IV . Ci . mit 2 .56 Fstm . ,
5 Buchen I . ii . II . Cl . mit 2 18 Fstm .
Sonntag , den 25 . Februar

6l « burt8ke8t 8 . 11 . äv8LimiK8
Mlkelm

9 ' /« Uhr Predigt , darauf Hochamt mit
De Oeuni
Kath . Stadtpfarramt :

_ Stofer Pfarrverweser.
Schuld - und Bürg - Scheine

find zu haben der in Buchdruckerei dS. Bl .

Zwaiigs -Bcrstcigcriiilg .
Nächsten Freitag , den 2 . März

nachmittags 1 Uhr
kommen beim Pfandlokal hier im Zwangs -
Wege gegen bare Bezahlung zum Verkauf :

2 Schraubstöcke , 1 Bohrmaschine , 1
Schneidklupp . 1 Richtplatte , 1 Blech-

schcere . circa 14 Ctr . verschiedenes
Schiniedeiseil , Bandeisen , Eisenblech ,
Riffelblech Eisenlack , Feilen u sonstige
Cisenwaren.

Wildbad , de » 22 . Febr. 1894.

Gerichtsvollzieher :
blutbub .

Militür-Berciu Wildbad „Königin Charlotte.
"

Anläßlich des am
Sonntag , den 25 . ds . Mts . ,

staltslndcnden
Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs
tritt der Verein zu gemeinsamem Kirchgang

vormittags 9 ^ ,'r Uhr
beim Rathaus an .

Am gleichen Tage
nachmittags 2 Uhr

General -Bersammlmtg
r
'
i -r -r . Mr

'
- rMo/ .

Ter Vorstand .

^ ONÜrNLNIultzN -^ NLÜM
sind von Mk . 15 .— an vorrätig am Lager bei

A . 4kreMr-rA6-' .

WWW !
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Berichtigung !
Militärvcreiu Wildbad

„Königin Charlotte .
"

Die auf nächsten Sonntag . den 25 . ds .
Mts . im Gasthaus z . Windhof auSgeschrie.
bene Generalversammlung findet eingetretmer
Hindernisse halber erst am

Sonntag, den 4 . März 1894
nachmittags 2 Uhr

statt . Ter Vorstand .

Verloren
gieng im Stadtwald Ablh . Kappelberg ein

LoMoHver .
Der Finder wird gebeten denselben gegen

Belohnung abzugeben
in der Redaktion dS . Bits .

Lruokltzicktzuäo !
Schonet Euren Körper , tragt nur das

elastische
QürtsIdruckdLnä odns ? säsr ,

gegen Nachahmung gesetzlich geschützt Kein
lästiger Druck , leicht und bequem , größte
Sicherheit , das beste anaiom . Bruchband .
Leib - und Vorfallbinden .

Lstreu-Viplom Breslau 1893.
In Neuenbürg am 2 , März von 8 bis

1 Uhr im Bären zu sprechen
B . Bereisest , Stuttgart .

Stelle-Gesuch .
Ein jüngeres Mädchen sucht für sofort

oder später Stelle.
Wer ? sagt die Redaktion .

Alle Sorlen

Gemüse- « . Blumen-
Samen

von einer der größten Samenzüchterkien
Deutschlands , ist in größeren und kleineren
Quantitäten stets zu haben bei

Ernst Wacker , Gärtner.
Laudertbacher

KivchenbccuL 'ose
L 1 ^ Ziehung 30 . Mai 1894 .

sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .
W i 1 d b a d ,

Bestellungen auf

Hbstßäume
la Qualität nimmt entgegen .

Ernst Wacker , Gärtner.

Turnverein Wildbad.
Heute Samstag , 24 . ds . Mts .

abends 8 Uhr
Versammlung im

Lokal.
Der Vorstand.

Feinstes
OIlVLNÖl

und kaltgeschlagenesUoluM
empfiehlt Fr. Treiber .

FLV ! ssulius Lriminol ' s NBV !
(VMdbader V ^asclianstalt )

nützlich geschützter Aufhänger für Kragen
1/. und Manschetten verdient allen HanSfrauen

und Waschereien aufs angelegentlichsteempfohlen
z » werde » , weil derselbe nicht nur allein das
zeitraubende einzelanshäitgen, sondern auch das
ausreiß >! der Knopflöcher und schmutzigwerden
an der Klemmstelle beseitigt , auch läßt sich dieser
Aushänger im Freien wie im Zimmer schnell
u » d sicher anbringen .

Alleinverkauf für Wildbad :
/VluLiskscliuk MöN Geschwister Horkheimer,

14721 . lMllM Hauptstraße .
— Das in Berlin erscheinende praktische Wochenblatt für alle Hausfrauen „ Fürs

Haus" schreibt hierüber folgendes : A» Gute Hausfrau , die's eilig hat . Dem un¬
praktischen Ausleihen der gewaschenen Kragen und Manschetten macht eine Erfindung von
Julius Krimmel zu Wildbad in Württ - ein Ende . Der Erfinder liefert ein
verzinntes Drahtgestell mit Sicherheitshaken zum Befestigen auf der Zeugleine . An diesem
länglichen Gestell befindet sich nach unten eine Anzahl nach verschiedenen Seiten gebogener
Haken, auf welche man die Kragen und Manschetten mit den Knopflöchern aufhängt und
an der Leine trocknen läßt.

WllädLä , 2Z . IUdruar 1894.

Lieddetrüdt teilen wir Verwandten , Lrsun -
,den und Leirannten die selunerxliolie i^aciiriciit
^rnit , dass unsere liede Oattin , Locliter , Leirwe -
ster , LeiawäAerin und Vante

Bauliit« ItrvstlnKor ,
8eLmiä

deute vorinittaA lralb 12 Llir nacli lanAsrein Leiden irn
^ .Iter von zo ^alrren sanft in dein lderrn entsclrladen ist .

dlrn stille Leilnalune bitten
äie IrautzruätzL ttiiilLriilivbeiioii .

LeerdiAUNA : LonntaA naclnnittaA 2 dllrr.

Kellftdertirelliisns .
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettfedern besorgt ans

das sorgfältigste und billigste
Wich . Mmer .

i l d b a d
Unterzeichneter empfiehlt sein gut assortiertes Lager in

und sind solche im Laden gegenüber Herrn Kaufmann Fr . Treiber
ausgestellt .

KcrvL Schutmerster ,
Schreinermeister .

8olLltzuttei'1iouiK ! I" kiucksokmalL
emfiehlt Chr. Pfau, ' empfiehlt Chr. Batt.



Rundschau .
— In Gieugen a . d . Br . hat sich ein

trauriger Fall zugetragen. Zwei Knaben ,
im Alter von 3 und 4 Jahren , dem Metz-
germeister F . Maier und dem Hafne »Meister
G . Süßmuih gehörend, Hallen sich vom Hause
entfernt und waren nach eingebrochener
Dunkelheit noch nicht zurückgekehrt. Nach
stundenlangem Suchen in der Stadt und
deren Umgebung wurden sie gegen 9 Uhr
ertrunken im Bibergraben aufgefunden . Die
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg.

Frendcnstadt, 15 . Febr . Unsere Stadt
ist wegen ihres ausgedehnten Walddesitzes in
der glücklichen Lage , keinen Gemeindeschaden
umlegen zu müssen ; vielmehr erhält jeder
Bürger jedes Jahr einen Bürgernntzen , ge¬
nannt „ Holzgetd "

, aus der Stadtkasse aus-
bezahlt. Trotzdem in den letzten Jahren zur
Verbesserung von Wegen , Anlagen und Ka¬
nalisation von Straßen , zur Hebung des
Fremdenverkehrs u . s . w . sehr viel geschehen
ist, haben die bürgerlichen Kollegien in heule
abgehaltcner Sitzung den diesjährigen
Bülgernutzen auf 30 festgesetzt. Es be¬
deutet das in der städtischen Verwaltung einen
hoch anzuschlagenden Fortschritt , da in den
letzten Jahren bloS 25 , früher blos
20 genehmigt werden konnten .

Waldsee , 20 . Febr. Heute morgen fuhr
der erste Zug , welcher von Waldsce herkam,
infolge unrichtiger Weichenstellung auf dem
Bahnhof Aulendorf ein . Ein Wagen , mit
Gerste beladen , wurde total zertrümmert,
zwei andere ausländische leere Wagen stark
beschädigt . Die Insassen deS Walbseer Per -
sonenzuges kamen nach zwei heftigen Stößen
mit dem Schrecken davon . Der Maschinen -
führer, welcher sogleich bemerkte , in welcher
Gefahr der Zug sich befand, gab augenblick¬
lich Gegendampf . Leider waren der strengen
Kälte wegen die Schienen gefroren , was dem
Zusammenstoß Vorschub geleistet haben soll .
Eine Abschwächung jedoch wurde jedenfalls
durch den Gegendampf bewirkt .

Karlsruhe , 20 . Febr. Domkapitular
Knecht wurde vom Papst zum Weihbischof
der Erzdiözese Freiburg ernannt.

Friedrichsruh , 19 . Febr. Der kaiser¬
liche Sonderzug traf , wie festgesetzt , 5 Uhr
57 Min . hier ein und durchfuhr den Bahn¬
hof bis zum Uebergang bei dem Schlosse des
Fürsten , wo Bismarck in Kürassiernniform
mit grauem Mantel , Professor Schwenninger
und Dr Chrysander den Kaiser erwarteten .
Der Kaiser schritt auf den Fürsten zu , dem
er die Hand schüttelte nnd in das Schloß
geleitete . Das Publikum bereitete dem Kai¬
ser die lebhafteste Begrüßung. Im Schlosse
begrüßte der Kaiser die Fürstin und führte
dieselbe am Arm in denSalon . DerKaiser
trug die Marineuniform .

Berlin, 20 . Febr. Fürst Bismarcks Be¬
finden wird von allen , der gestrigen Zusam¬
menkunft in Friedrichsruhbeiwohnenden Be¬
richterstattern als ein vortreffliches geschildert .

— Zum Besuche des Kaisers in Fried-
richsruh schreibt die Vosstsche Zeitung , der
Kaiser habe der Empfindung weiter Kreise
des Volkes entsprochen, indem er dem Fürsten
Bismarck seine andauernde Verehrung und
Freundschaft bewies ; er habe allen scheelsüch-
tigen Gegnern des neuen Kurses die Mög¬
lichkeit entzogen, den Groll des Fürsten für
ihre politischen Parteizwecke auSzubeuten .
Die Börsenzcitung sag,, das Ereignis könne
nicht hoch genug geschätzt werden ; bei der

impulsiven Natur des Kaisers dürfe man
sicher sein , daß wir geschichtlich markanten
Folgeerscheinungen der Wiederaufnahme der
Beziehungen zwischen dem Kaiser und dem
Altreichskanzler erst noch entgegengehen.

— Dem Bundesrate in Berlin ist ein
am 10 . Februar zwischen Deutschland und
Rußland abgeschlossenes , von dem Staats¬
sekretär Freiherr» von Marschall und dem
Botschafter Grafen Schuwaloff untcrzcich-
netes Uebereinkomme» zugegangen , wonach
jedes der beiden Länder auf Verlangen die¬
jenigen seiner früheren Angehörigen wieder
übernimmt , die ihre Staatsangehörigkeit durch
Abwesenheit oder aus anderen Gründen Ver¬
loren und eine neue Staatsangehörigkeitnicht
erworben haben.

— Dem Vernehmen nach beabsichtigt die
belgische Regierung , die Einfuhr von Schafen
aus Deutschland zu verbieten.

Kiel, 20 . Febr. Um 3 Uhr setzte sich
der große Zug mit den Leiche« der auf der
„ Brandenburg" Verunglückten in Bewegung .
Tausende von Menschen standen in den
Straßen . Die Häuser hatten auf Halbstock
geflaggt, ebenso die Schiffe . Die Trauer -
parade wurde Lurch die Kapclle der 1 . M « -
trosendivisio» eingeleitet, die den 17 Wagen ,
mit 30 Leichen , voranschritt . Es folgte die
Geistlichkeit mit den Angehörigen ; darauf
StationschefKnorr als Vertreter des Kaisers,
dann das Offizierskorps , Abordnungen der
Marine nnd der Truppenteile, sowie Krieger¬
vereine , darunter viele auswärtige . Den
Schluß bildete ein Zug des -Seebataillons.
In dem Massengrab wurden 21 Leichen , in
den Einzelgräbern 9 Leichen begraben.

— Nahrungsmittelsälschung aus Brod -
neid . Aus Stettin wird geschrieben : Ein
eigenartiger Fall von Nahrungsmittelverfälsch -
nng beschäftigte die hiesige Strafkammer . Der
Bäckermeister Gustav Kühl lieferte seit mehre¬
ren Jahren die Backwaren für die Gastwirt¬
schaft von Bossomeier in der Domstraße .
Im Sommer v . I . wurde ihm die Lieferung
entzogen und einem anderen Bäckermeister
übertragen . In der nächsten Zeit fanden
nun die Gäste der Wirtschaft in den Bröd-
chcn verschiedene ekelerregende Gegenstände ,
wie Eierschalen , zusammengesegten Schmutz ,
Kautabakstückchen und Stücke von Papier-
düten . Der neue Lieferant beteuerte, daß er
persönlich die Zubereitung der Backwaren
überwache und daß eS ihm ein Rätsel sei,
wie die Gegenstände in die Backwaren ge¬
kommen wären . Schließlich fiel es auf, daß
jedes Mal der alte Lieferant Kühl im Restau¬
rant gewesen war, wenn derartige ekelhafte
Backware gefunden wurde ; es wurde deshalb
auf ihn anfgepaßt , und eines Tages ertappte
man ihn denn, wie er ein Brödchen in den
Brodkorb gleiten ließ, welches den ekelhaften
Inhalt zeigte . Kühl gab auf Befragen zu ,
daß er aus Brodneid gehandelt habe. Die
Strafkammer verurteilte Kühl wegen Ver¬
gehens gegen § 12 des NahrungSmittelge -
setzes vom 14 . Mai 1879 in Verbindung
mit versuchtem Betrug zu einer Gefängnis¬
strafe von neun Monaten und einem Jahre
Ehrverlust.

— Der mit 25,000 Fr . dnrchgebrannte
I . Schütz , Ausläufer der Solothurner Kan-
toualbank , ist in Hamburg bei Revision des
AuswanderungsdampfersDina verhaftet wor¬
den . Er trug noch 24,200 Fr . bei sich .

— Einer der berühmtesten Baumriesen
der den deutschen Wälder , die Königstanne

im Staatsforst bei OldMthaU im sächsischen
Erzgebirge , wurde vor einigen Tagen vom
Sturm entwurzelt . Der gewaltige Baum
soll nach sachverständiger Schätzung nicht
später als 1344 gepflanzt sein ; er würde
somit etwa 560 Jahre alt geworden sein .

— Ein dänischer „ Ausschlitzer " . Ein
an die Thaten des berüchtigten englischen
Frauenmörders erinnernder Aufsehen erregen¬
der Mord wird aus Frcdericia in Jütland
gemeldet. In einem in der Nähe dieser
Stadt belegenenBretterschuppen hat am Diens¬
tag der Armenhäusler Bender eine Dirne
erwürgt und dann in entsetzlicher Weise zu¬
gerichtet . Brust und Schultern waren mit
einem Messer zerstochen und ganz zerfetzt —
weitere Details wollen wir den Lesern er¬
lassen . Der Mörder , der in seinem Aeußern
als ein Scheusal in Menschengestalt geschildert
wird , ist mehrfach wegen Sittlichkeitsverbrech -n
bestraft , u . A . wegen grausamer Mißhand¬
lung eines 13jährigen Mädchens mit 12
Jahren Zuchthaus. Nach Abbüßung dieser
Strafe ging er nach Amerika, kam aber 1893
zurück . Bald danach kam er in Frcdericia
ins Armenhaus. Beim Verhör trat er mir
cynischer Frechheit auf. Er erklärte , daß er,
wenn er mit Frauen zusammen sei , einen
unwiderstehlichen Drang habe , diese zu töten
und zu zerstückeln . Als Grund für diesen
Mord gab er an , daß ihn die Dirne an
seine früheren Verbrechen erinnert habe , und
verstümmelt habe er sie deshalb , weil es ihn
freue, wenn er Blut sehe. Zwischen d -m
Mörder und seinem Opfer, einem häßlichen
Frauenzimmer Namens Marie Nielsen , be¬
stand schon seil zwanzig Jahren ein Liebes¬
verhältnis.

— Aus Budapest wird gemeldet : Eines
der berühmtesten Werke Makarts , das Por¬
trät des verstorbenen Grafen Edmund Zichy ,
wurde durch einen furchtbaren Windstoß in
die Donau getragen , der es den Händen eines
Dieners entriß , welcher damit auf dem Kulich-
bocke eines Omnibus saß . . Das Bild , das
einen Wert von 15 000 fl . repräsentiert ,
verschwand spurlos in den Wellen der Donau.

— Die Polizei in London machte abends
einen Einfall in den Anwnomy- Klub der
Anarchisten in London , beschlagnahmte eine
große Zahl der bloßsteüeudsten Schriftstücke
und nahm mehrere Verhaftungen vor . ^Die
Zahl oer Verhafteten betrug um Mitternacht
18 , darunter mehrere Fremde ohne Paß .
Unter den beschlagnahmten Papieren befindet
sich ein in französischer Sprache abgefaßles
Manifest mit dem Titel : Tod dem Präsi¬
denten Carnot . Haussuchungen fanden nachts
in verschiedenen Anarchistenwohnungen statt .

— Der Anarchist , der in London beim
Transport von Explosionsmateriatdurch eine
Entzündung der Masse auf furchtbare Weise
zerrissen wurde , heißt Martial Bourdin . Er¬
stand im 30 . Jahre . In dem Körper Bour-
dins wurde ein großes Stück Eisen gefunden,
das von der Bombe herrührte, die Bourdin
in der Tasche trug. Die Tasche war mit
Glassplittern und einer klebrigen Masse an -
gesüllt . Bourdin hatte sich nach der Ex¬
plosion noch 25 Meter weit forlgeschleppt;
ei » Finger desselben wurde in einer Ent¬
fernung von 80 Metern vom Orte der Ex¬
plosion aufgefunden -

(Belohnung ) Romanschriftstellerin
seinen Töchtern ) : Wenn Ihr brav seid ,
könnt Ihr Euch bei meinem nächsten Roman
die TodeSart des Helden wählen !



rum 26 . Jebruur 1894 .
Furchtlos und treu , Wahlspruch der biedern Schwaben
Wie prangst du heule in dem alten Schild
Gott sei gelobt , es stehen noch im Wappen
Der Hirsch und Löwe stark und treu und mild
Steht Furchtlos treu ihr Männer all

Von Berg und Thal .

Von Berg und Thal tönts heute unerschrocken ,
Heil König Dir vom Württembergerland
Von Berg und Thal erschallen heut die Glocken
Und schwarz - rot weht es von der Giebelwand
Von Berg und Thal erschallt cs noch

Hoch Wilhelm Hoch .

Hoch Wilhelm Hoch er hat den Schwur gegeben
Ein Hüter allzeir unseres Rechts zu sein
Drum dreimal Hoch der König er soll leben
Trinkt stolz darauf den heimatlichen Wein ,
Noch rebumkränzt steht Konrad edles Werk .

Der Rothenberg .

Im Rothenberg die edlen Fürsten schlafen
Drum sei auch heute Deiner noch gedacht
Du trug '

st das Schloß der ersten schwäbschen Grasen
Und B e r t h o l d s Geist hält dort noch hohe Wacht .
Schütz Du v Gott mit Deiner Hand

Mein Heimatland .

Mein Heimatland wo majestätisch schauen
Zwei Kaiscrberge stolz und steil und ück,
Hinaus in die geliebte deutschen Gauen
Ich ruf Dir zu : Gut Württemberg allweg
Hier schläft dein Fürst als wie im Schloß

Im Manncsschooß .

In Manncsschooß selbst in dem größten Walde
Leg ich mein Haupt und schlafe treu bewahrt
So sprach mit Stolz vom schwäbischen Volk der Alte
Der greise Recke Eberhard im Bart
Vor Fürst und Kaiser dieses Wort

Im Reichstag dort .

Im Reichstag dort , erst jüngst noch that verfechten
Vor Fürsten , Grafen , ohne Furcht und Graun
Die württembergisch wohl gehegten Rechten
Ein Herr Minister aus den schwäbschen Gaun
Der Wahlspruch alt , bleib ewig neu

Furchtlos und treu .

Furchtlos und treu , so woll ' n wir fürder stehen
Zu unsrem König und dem Vaterland
Hebt freudig hock , wenn stolz die Banner wehen
Zum Heilgen Schwur die starke Männerhand .
Wir steh ' n für Dick , dies schwörn wir frei

Furchtlos und treu .
Holzhauer .

Ein Sieg des Herzens .
Novelle von R . Hosmann .

Nachdruck verboten.
15 .

Der Baron schrieb dann eine entsprech¬
ende Quittung und strich das Geld ein .

„ Nun wären wir fertig ! " sagte der alte
Herr , und wollen sofort zurück in die Resi¬
denz reisen .

„ O bitte bleiben Sie doch noch eine
Stunde hier , Sie sind zum Diner meine
Gäste, " bat Lindberg sehr freundlich .

„ Das ist heule nicht möglich , denn wir
müssen zu einer bestimmten Stunde wieder

zu Hause eintreffen, " erwiderte der alte Herr
und alle Bitten Lindbergs waren vergebens .

Fräulein von Ende kam jetzt auch wieder
herbei und fragte :

„ Nun , Papa , wie steht ' s mit dem Kaufe ? "

„ Alles abgemacht mein Kind , so Gott will ,
hältst Du in einem Vierteljahre Deinen Ein¬

zug auf Schloß Lindberg . Und nun leben
Sie wohl , Herr Baron ? "

Herr und Fräulein von Ende boten Lind¬
berg freundlich die Hand zum Abschiede ,
dieser führte noch galant die Dome bis zur
Equipage , die Herrschaften stiegen ein , man
winkte fick noch einmal freundlich , und der
Wagen fuhr davon .

„ Dos war ein glücklicher Tag, " murmelte
Baron Lindberg als er die breite Schloß -

lreppe wieder Hinausstieg . „ Nun kann ich
meine drängendsten Gläubiger befriedigen
und bin dieselben in einem Vierteljahre , wenn
der Verkauf vollständig abgeschlossen wird ,
vollständig los . Ich z >ehe dann i » die Resi¬
denz und sehe zu , wie ick den Rest meines
Vermögens gut anlegen kann . — Sckloß
Lindberg und alle meine Besitzungen sind
verkauft, " rief dann Baron Lindberg dem
ihm folgende » Sckloßverwaiter zu , „ und zwar ,
was die Hauptsache ist, mein lieber Werner

zu einem guten Preise an eine feine Herr¬

schaft . Sie werden hier ohne Zweifel Ihre
Stellung behalten . "

„ O , was ich alter Mann brauche , habe
ich mir i » den langen Jahren so ziemlich
e >spart und bin nicht gerade auf weitere Stell¬
ung angewiesen, " erwiderte Werner .

„ Und Sie erhalten auch noch 3000 Mk .
von mir als besondere Belohnung für Ihre
treuen Dienste, " erklärte Lindberg .

„ Sehr gioßmütig , gnädiger Herr, " be¬
merkte Werner , „ aber verzeihen Sie , wenn
ich Ihre großmütige Gabe ablehnen zu müssen
glaube . "

„ Aber seien Sie doch kein Thor , Herr
Werner , ich erhalle für meine Besitzungen
1,300,000 Mark , da kann ich mir diese
Gratifikation erlauben . "

„ O , reden wir jetzt nickt von diesem
entsetzlichen Verkaufe , Herr Baron , mir ist
so weh und doch auch wieder so wohl uin ' s
Herz, " sagte der alte Mann mit rührender
Stimme .

„ Ach , lassen Sie doch die übertriebene
Gefühlsschwärmerei , Herr Werner , es ist
doch besser , daß ich das Gut zu einem hohen
Preise verkaufe und circa eine halbe Million
baareö Vermögen mir rette , als daß man
mich nach einem halben Jahre vielleicht als
Bankrotteur aus meinem Schlosse jagt . "

„ O , mein lieber gnädiger Herr , wissen
Sie denn auch , an wem Sie Ihr Schloß
verkauft haben ? "

„ Nun , an Herrn von Ende oder viel¬
mehr an dessen künftigen Schwiegersohn .

"

„ Nein , da täuschen Sie sich vollständig ,
gnädiger Herr , Sie haben es in der ganze »
Angelegenheit mit Comteß Bertha , Ihrer
Fräulein Cousine , zu thun . "

„ Sind Sie verrück ! geworden , Werner ? "

feug jetzt der Baron und riß die Augen weit
aui . „ WaS hat Comteß Bertha mit Herrn
von Ende und seiner Tochter zu schaffe» ? "

„ Nun dieses angebliche Fräulein von
Ende war Comteß Beitha I " erklärte Werner .

„ Unmöglich ! — Wie kommen Sie zu
dieser unsinniger Behauptung , Werner ? "

„ Weil das gnädige Fräulein , als ich mit
ihr im Ahnensaale war , fast alle Ahnenbilder
leise beim Namen nannte , und weil ich die
Comteß wieder erkannte . "

„ Wieder erkannt wollen Sie sie haben ? "

lachte Lindberg . „ Sie haben die Comteß
roch seit ihren Kinderjahren nicht gesehen ! "

„ Aber unvergeßlich ist mir der Blick
ihrer stahlblauen Augen ! "

„ Sie trug sich ja verschleiert , also konn¬
ten Sie die Augen gar nicht deutlich sehen ! "

Bei dem Betrachten der Ahnenbilder
lüftete sie den Schleier und wandte sich

'
bei

einer Frage unwillkürlich um und da habe
ich sie erkannt . Bei meinen grauen Haareu
schwöre ich Ihnen . z » , Herr Baron , daß ich
mich nicht täuschte , dieses Fräulein von Ende
war Comteß Bertha I "

( Schluß folgt .)

Vermischtes .
. - . (Ein wirksames Rezept . ) In Sach ,

senberg im Fürstentum Waldeck ging kürz¬
lich i,ein Knecht auf Veranlassung seines
Dienstherrn zum Arzt , um sich von einem
nicht bedeutenden Leiden kurieren zu lassen .
Der Arzt gab dem Patienten nach Feststell¬
ung seiner Krankheit das mit den Worten :
„ So , mein Sohn , das must Du einnehmen ,
dann wird es sich schon machen " Andern
Tags erkundigt sich der Dienstherr nach dem
Erfolg der ärztlichen Verordnung und er¬
fährt , daß sich die Arznei mit dem Papier
zwar schlecht habe einnehmen lassen , doch
glaube er , daß eine Besserung bereits einge¬
treten sei . Der Bursche hatte das Rezept
verschluckt .

V ( Entschuldigt . ) Zimmerherr ( neu
eingezogen ) : „ Aber die Fenster sind furcht¬
bar schmutzig , Madame I " — Wirtin :
„ Glaub ' s ; der letzte Herr hat auch beinahe
sechs Monate auf dem Zimmer hier ge¬
wohnt I "
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